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Z43. Dieses Uebel auszureuten,

Will ich kämpfen, fechten , streiten,
Sollt es kosten auch mein Blut,

Sagt Johann : und Liebste ! sehet.
Er auch würklich hin schon gehet,

Er es auch schon würklich thut.
A49 . Sanftmut , Lieb , Gedult im Leids»,

Buß , und Meldung aller Freuden,
. Groß Zwar in Johanne war;

Aber auch der Seeteneifee
Wider allen Höllengeifer

War in ihme wunderbar,
zzo . Nicht nur schwach und kranke Leiber,

. Sondern unverschämte Weiber
Er auch auf sein Sorgfalt nahm;

Mir viel Arbeit , und Bemühen,
Sie von Sünden , abzuziehen,

Er selbst in das Mittel kam.

Will dran setzen Leib und
Blut

Für das allerhöchste Gut!

Ich Hab mit Eifer ge¬
eifert für den Herrn.

Z. ^ eZ. 19 . v . io.

Mein Eifer hat ge¬
macht. daß ich verschmach¬
tet bin . li8 . v.
1ZS.

XII. Abtheilüng.
5Ai . Wo er immer wußte wohnen

Unverschämte Weibspersonen,
Gieng er bey dergleichen Hauß,

Wache haltend , auf und nieder,
Ihm die Müh nicht war zuwider,

Kunnt er nur was richten aus.
^ 2 . Kam nun einer hergegangen,

Der mit fleischlichem Verlangen
War gesinnt hinein Zu gehn

( Weil ihm Gott die Gnade eben,
Und das Licht hat eingegeben,

Tief ins Herz hinein zu sehn ) .

Der auf der Gaffest dee
Stadt vor Verdorrendes
«vallasts stund. LM . 4,
V . 6.

Gott ist mein Zeug,
dem ich in meinem Geist.
— diene : — —

G z ZZZ.
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F5Z . Käme er ihm stracks entgegen,

Ihme mildmch vorzulegen
Dieses Lasters Greulichkeit,

Und was man daraus ererbe,
Daß es Seel und Leib verderbe,

Daß es voll Abscheulichkeit.
ZZ4 . Willst du dann , er etwa sagte,

Und den Übeln Stand beklagte:
Willst du dann , o liebes Kind?

Nimm es doch , ich bitt , zu Herzen,
Gott und Himmel so verscherzen

Durch so kurze Lust der Sund?
AZA- Augenblicklich ist die Freude,

Ewig ist darauf das Leide;
Oft ist Gottes Rache schnell;

Gott dein Leben kann abkörzen,
Und dich augenblicklich stürzen

In den tiefen Grund der HÄ.
Fz6 . Er hat ( wie die Schrift gedenket)

Ganzen Erdenkreiß ertränket:
Sodomam mit Feur verzehrt:

Nur die Unzucht ahzustraffen
Brauchet er so scharfe Waffen:

Weh dem ! der dies fruchtlos hört.
5Z7 . Viel hat er mit solchen Reden,

Aber freylich , doch nicht jeden,
Von dem Laster abgefchröckt,

Und dargeaen ein Begierde
Nach der schönen Keuschheitszierde,

Er in ihnen hat erweckt.
558 . Bey verstockt und harten Herzen

( Dies allein ihm brachte Schmerzen)
Hat er oft nichts ausgericht;

Ja , sie schlugen ohn Gehöre
Auf sein gut gemeinte Lehre,

Ihne in das Angesicht.

O-

Ein verkehrtes Herz
ist dem Herrn ein Grcnl.
kl 'OV. ii ^ v . so.

Weh ! — denboßhaf --
tigen Kindern , sie haben
den Herrn verlassen -̂
Llli . r « v . 4.

Sie dringen ihre
im Wohlleben zu , und
im Augenblickefahren sie
hinunter in die Hö

'll.
70b . 2i . v . rz.

Ich will, den Menschen
den ich geschaffen Hab,
von dem Angesicht der
Erden vertilgen.
Neu . 6 . V . 7.

Meine Seel hat erbe¬
kehret. 22 . v . 5.

Sein Herz wird hart
werden , wie ein Stein .,
lyd . 41 . v . , 5.

/

/
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L59. Aber all dergleichen Schwachen

Ihne noch nicht zaghaft machen,
Schärfen mehr nur seinen Muth;

Er den Werth der .Seel betrachtet,
Drum auch Schlage er nicht achtet.

Zu gewinnen dieses Gut.
z6o . Er den Freytag sich erwählet,

Gleichsam mehr darzu beseelet,
' Weil den Lag auch Christus starb.

Für gelammte Menschenkinder,
Für »uns alle arme Sünder

Durch sein Kreutz das Heil erwarb.
Z6i . In die Schandhauser eintretend,
' Allda knyend ., allda betend,

Er fein Lrucisir ergriff,
Und es denen Huren zeigend,
Weinend , bittend, und nicht schweigend-

Seufzte er vom Herzen tief.
562 . Kennet ihr wohl auch noch diesen.

Der euch io viel guts erwiesen,
Der für euch gestorben ist?

Der , wenn ihr sein Stimm heut höret.
Und zu ihme euch bekehret,

Seiner Gnaden euch vergwißt.
z6z . Seht ihn ausgespannter hangen!

Liebreich er euch will umfangen:
Jetzt ist noch die Gnadenzeit:

Wollt ihr jetzt darnach nicht streben,
Wollt ihr fort im Luder leben?

Alsdann weh in Ewigkeit!
564 . Eure Geilheit abzubüffen,

Er vom Haupt bis zu den Füssen
Allenthalben ist verwund't;

Und ihr . ihn durch geile Blicke,
Durch so viele Lasterstücke

Geisselt W auf diese Stunde

G4 Z65.

So sollen wir auch NN'
s-er Leben sür die Brüder
lassen . r . Zoan . z . v . is.

Daselbst legten fieIe-
sum hin wegen des Rüst¬
tags . 50LI1 . I9 . V . 4L.

Ich will — reden i«
Bitterkeit , meiner Seel.
Job . io . v . l.

Wann ihr heut seine
Stimm höret, so verhäc«
ret eure Herzen nicht.
klsl . 94 . v . s.

Siehe ! letzt ist die an¬
genehmeZeit ; siehe Hetzt
ist der Tag des Heils,
2 . Cor . 6 . v . 2.

Auf meinen^ Nucke»
haben die Sünder ge¬
schmiedet , und ihre Boß-
heit weit hinaus ge,Ire»
cket . k' s» ! . i28 . v . z.
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Z6z . Euer Brunst und geile Hitze
Macht , daß so viel Dörnerspitze

Ihme dringen in fein Haupt,-
Schaut die Nagel , die ihn tragen,
Die durch Hand und Füß geschlagen,

Und ihr thut , was nie erlaubt.
Z66 . Sehet an sein offne Seite,
v Wie fle euch sein Lieb andeute,-

Sehet sein verwundtes Herz!
Sehet so viel tausend Wunden,
Die er hefftigst hat empfunden:

Euer Wollust ist sein Schmerz.
567 . Sehet ihn am Kreutze sterben:

, Und ihr eilet zum Verderben?
Er vergießt sein theures Blut,

Von der Holl euch zu erretten:
Ihr es wollt mit Füßen treten?

Ach ! erwegt doch , was ihr thut.
563 Ihr ihn kreutziget aufs Neue
. Durch ein gottlos , frech und freye,

- ' Schandenvolle Lebensart:
Ihr styd Vieh aus Mnjchen worden,
Abgericht zum Seelenmorden,

Gar in Gottes .GeMwart ^ - ^ /
Z69 . Ey dann einmal in euch gehet)

Von dem Süudenwust abstehet , -
- Denkt an eine Magdalen!

Lhrtstüs hat ste lehr geliebet.
Weil ste scharfe Buß geübet,

Trachtet dann , ihr nach zu gehn.
570 . Bald an alle , bald .an eine

Ware so beweglich seine
Lehre, Mahnung , Red , und Sprach ^

Al <o hat er viel aus ihnen,
Gott , und eignem Heil zu dienen ,

Ueberredet nach und nach.

57t.

Sie hatten Schweif '
,

gleich denen Skorpionen,
und es waren Stachlen
an ihren Schweifen , und
ihre Macht war, die Men¬
schen —> zu beschädigen.
Xxoc . 9 . v . 10.

Einer — eroffntte sei¬
ne Seiten mir einem
Speer . loan . 19, ^ 34.

Was Nutzens ist a»
meinem Blut?

29 . V. Il >.
Fraget euch Christus

selbst.

. - Wann ste Mallen
scynd - r sie ihnen selbst
den Sohn Gottes , wie-
Verum kreutzigen , und ihn

>jum Spott machen.
Redr : 6. v . 6.

. -
Ihr werden viel Sün¬

den vergeben , "dann sie
hat viel geliebt.

Luc . 7 . v . 47 . .

.Du sollst meine Wort
zu ihnen reden , sie möch¬
ten vielleicht hören 7 und
einmal anfhören : denn
es seynd Leüt , die .lnich
zum Zorn reihen,
lerem . r . v . 7.
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571 . Sie noch mehrer zu erweichen,

Hat er auch mit Geißelstreichea
Scharf sich genommen. HE ;

Seine eigne Sünden reuend,
Und zu Gott um Gnade schreyend;

Dies bewegte sie gar sehr.
572 . Also hat er viel bewogen.

Und durch Gottes Gnad gezogen;
Dann sie ßengen endlich an

Fhre Laster zu verfluchen,
Und ihr Seeienheil zu suchen;

O glückseliger Johann!
573 . Wenn sie sich bekehret hatten , ,

Und um Hilf ihn ernstlich batten,
War er also bald bedacht

Sie von dannen zu entführen ; -
Hat auch ohne Zeitverliehren '

Von dem Joch sie losgemachtt
574 . Er sie in Spitaler führte ,

' '

Wo man faules Fleisch curirte,
Mit dem Eisen , und mit Brand;

Er das Elend Men zeigte,
Und zum Abscheu selbe neigte:

Seht ! dies ist der Venusstand.
575 . Er darauf sie, als ein Weiser,

Hat versetzt in Ehrenhäuser,
So die Stadt bestimmet hat;

Ehrbar mußten sie da leben,
Und der Arbeit sich ergeben; .

Er stund bey mit Hilf und Rath.
576 . Bey ansehnlichen Matronen ,

Md zerschiednen Standspersonen
Hat er Hilf darzu gesucht;

Die auch halfen , Gott zu Ehren,
Seinen Eifer zu vermehren,

, Und so schöne Seelenfrucht.

Gz

Ichhabestch emErem-
pel gegeben ^ darE ihr
such thut , wihlch — ge-
than Hab. Loäs . LZ . v.
15 . - -

Ich will sie mitAdamS
Seilen ziehen , ünd mit
den Bändern -Ler Lieb,
und will ihnen sevn; als
einer , der ihnen das Joch
am Hals erleichtert.

OLess 11 - 4.

Wie er dann einmal ,
«echte , ein andecsmalsech-
Hetzen aus . den Schand-
Häusern entführet.

Er führt ? ste in das »
Spital , uro man vene-

. rische Zustand nvtSchnei-
. den und .Brennen rurt --

rru mußte.

Erverschaffteihnen UN»
tecschiedliche Arbeit , oder
gut , und fromme Dien¬
ste , oder ehrbare H? ura-
then.

Er erbettelte die Mit¬
tel darzu bey andächtigen,
und reichen Matronen,
und grossen Herrn . .

577-
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Z77 . Mist , aus dieser frommen Schaare,

Mdmandez hilfreich - wäre.
Zu dem großen Liebeswerk;

Würdig , weil er dies erwiesen,
Daß er heut noch werd gepriesen , ,

Daß man seinen Namen merk.
Z78 . Einst Johann mit derer vieren

( Ihre Seel nicht zu verliehren)
Selbst bis nach Toledo reist;

Weil nach dort geendten Handel
Jede ihm ein frommen Wandel,

Und all Besserung verheißt.
L79 . Aber leider ! drey. entlaufen , ^

In der Sündenpfütz ersaufen:
Was sagst chu , 0 mein Johann?

Schau ! darüber sich beftürzet,
Und den Lust zum Werk abkürzet

Auch sogar dein Mtgespau.
A8o. Wer drezi Schiff zu Meer verlieret,

Gleichwohl noch ein Freud verspühvet,
. Daß das vierte übrig bleib;
Also ( sagt Johann ) wird eben
Uns auch durch ein frommes Leben

Trost noch bringen s 'vierte Weib.

Johannes Ferdinande ; ,
ein Edier , har -üch son¬
derbar in diesem Liebs-
werke berühmt gemacht.

Johannes begleitet mit
Simone Avila , seinem
Reisqespan , vier solche
Schandweiber nach To¬
ledo , die nach dort ver¬
richteten Geschafften sich
zu bekehren , versprechen.

Drey von ihnen ent¬
laufen , und verliehren
fich : worüber Johannes
betrübt - Sein Gespan
aber .fast unwillig wor¬
den.

Aber Johannes tröffet
ihn durch eine weise , und
schö

'tw Gleichmß , und ist
zufrieden , daß er die vier¬
te erhalten.

M . Also ist es auch geschehen :
Dann man nachmals hat gesehen , (

Daß sie zu Johannis Freud,
In Granata fromm gelebet,
Und nach Tugend hat gestrebet

Ihre ganze Lebenszeit.
582 ^ Vieles war noch zu erzählen,

Was er um dergleichen Seelen
Für Bemühung Hab gehabt;

Er , sehr väterlich au ihnen
( Nur , daß sie Gott möchten dienen)

Leib , und Seele hat begabt.

Sie hat in der Behau-
fünK des Ferdinande ; ein
auWauliches Leben ge¬
führt .. ,

Ihr werdet euch er¬
freuen l),it unairssprech-» ,licher und , herrlicher
Freud , und das E-ksd eu¬

eres Glaubens erlangen,
nemlich , die S .eltgkeik
- er Seelen,

r . kstr , r . v . 8, A.

k8z-
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z 3z. Wenn er eine sähe wanken,

Und verändern die Gedanken,
Oder stolz in ihrer Tracht;

Alsdald sie zurecht zu bringen,
Durch Vorstellung Letzter Dingen,

Er auf Mittel hat gedacht.
z 84 . O Ms große Tugendproben r

Die ja jedermann muß loben,
Und bewundern an Zohann;

Wer hat jemal wohl dergleichen
Eifers , Liebs , und Wunderszeichen

( Wie Johannes thut ) gethan?
ZtzZ . Aber diese Tugendguelle

Bald bestritten hat die Holle,
Und den so beglückten Lauf

Mit zerschiednen bösen Ränken,
Die ein Satan mag erdenken,

Hat sie wollen halten auf.
586 . Freylich : Fromme ihne lobten:

Aber lose Buben tobten
Wider diele Neuigkeit;

Ihn mit Zorn und Wuth anrennten,
Serum Seeleneifer nennten

Blos nur ein Scheinheiligkeit.
587 . Dann der Haß (das Höüeng

'spenste)
Gabe vor , daß er die Schönste

Für sich selbsten suche aus;
Daß er gern bey ihnen bleibe,
Weiß nicht , was für Possen treibe

Bald in dem , bald jenem Hauß.
588 . Mo er von geilen Buhlern,

Und verruchten Venusschulern
Oesters angegriffen war

Bald mit Worten , bald mit Schlägen:
Nichts doch brachten sie zuwegen;

Hann sein Unschuld war zu klar.

Deine Wort haben die
Wankende bestättiget.
I0K . 4 . v . 4,.

Wer ist dieser , und wie
wollen ihn loden , dann
er hat in seinem Leben
wunderliche Dingaksge-
richtet . Dcoll . ZI . V . 9.

Der Satan hat euer
begehret , daß er euch
wannen möchte - mieden
Weizen. Lue . 22 . v . zi.

— derselbiz ward — bi-
tüchtiger , als wann er
Lue . 16 . v . r.

Sie konnten .doch kek-
ne Ursach , oder Argwohn
Anden , dieweil er treu
war. —

Dio Porten deeHollen
sollen — nicht überwäl¬
tigen . ltz . v . ,8.



< IO8 )
589 . Tugend bis zu End der Erden

Immer wird verfolget werden;
Dann mehr Böß , als Fromme seynd;

Doch kann (leidet sie mrch Tadel)
Nicht benehmen ihr ven Adel

Der verschmitzte Seelenfeind.
§90 . Es hat lassen sich anprelleu,

Wie ein Felß , Johann von Wellen,
Und blieb unverrucket stehn;

i Da Granata seine Thaten,
Die so wohl , und gut gerathen,

Mit Erstaunung hat gesehn.
591 . Nicht nur , wie wir angeführet,

Er mit '
Tugend hat gezieret,

Und gekleidt so manche Seel;
Auf die Leiber derer Armen
Gienge gleichfalls sein Erbarmen;

Er vertrat des Vaters . Stell.
592 . Wo er einen BloMMe,- Drang es ihm zum Herzen nahe;

Er sich selbst gleich hat entkleid't,:
Einen solchen zu bekleiden,
Dessen Lumpen er mit Freuden

Auf sich nahm : was Gütigkeit!
M . Dies hat ein Soldat erfahren:'

Bald darauf : gar , selbst auch Schaarep:
Alt , und junge blosse Leut;

Er (bereicht mit Gottes Gnaden)
Führt sie in ein'n Kleiderladen,

Kleidet all mit Lust , und Freud.
594 . Auch wohl Summen von Ducaten

Hat er zu dergleichen Thaten
. Ohne Kummer ausgeborgt;

Dann Gott (weil er ihme traute)
Und auf sein Vorsehung baute;

Treulich hat für ihn gesorgt.

Mn verfluchet uns,
und wir seegnen ; wie
leiden Verfolgung , und
gedultens.

I . Lor . 4 . V . 12.

. Auf einen Felsen hat
er mich Erhöhet , und
jetzt hat ec mein Haupt
erhobenüber meineFeind.

klsl . 26 . V . 6.

All — seynd mit dop-
pleten Kleidern versehen.

krüv . zr . v . 2l.

. Stehe . .auf ! .und her«
kleide dich.

'

3 . R.ez . 14 . v : 2.

Oeffters hat er viele
Bloß , und Arme «ruf
einmal zusamm in eintn
Kleidecladen g ef -ü h rt,
und nach Rothdurfft be¬
kleidet. ^

Er borgte viMM
auch dcey , und vier hrw-
Lert Ducaten aus ^ auf
Gott vertrauend.
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A95 . Immer seine sonderbare

Achtung , mrd Betrachtung Ware
Göttlicher Vorsichtigkeit,

Die so liebreich all's erhaltet,
Ucber all ' s so weißlich waltet,

Alles giebt zu rechter Zeit.
A96 . Einst , mit Speiß nach Haus er eilet,

Aber unter We^gs schon theilet
Alles einer Bettelschaar;

Sein Spittal hat doch indessen
Auch zu Mittag satt geessen -

Auch zu Haus kein Abgang
597 . Alles haltJohannem kannte-

Alles gleich zu ihm sich wand' tt,
Und hat Hilfbey ihm gesucht;

Er erfüllte das Verlangen,
Jeder etwas hat empfangen;

Keine Bitt blieb ohne frucht.
598 . Meist in höhen Standspersonen

Pfleget zwar an sonst zu wohnen
Großmut , und Freygebigkeit;

Aber auch zu allen Stunden
Hat sie Raum , sind Platz gefunden

Bey Johann , zu .seiner Zeit.
599 . Keine Acht für sich er trüge.

Er nur seine Augen schlüge
Auf des Nebenmenschen Noch;

Eigennutz , und Eigenliebe
Ihn zu keiner Sach antriebe:

Dies gefiel dem lieben Gott.
600 . Darum wundersamer Weise

Käme er zu Geld und Speise,
In zerschiedner G 'legenheit;

Laßt hteher uns setzen eine
Etwas lustig , zu gleich feine

Schickung , und Begebenheit.

Gott versorgt uns über¬
all :

Auf dem Berg , und i»
dem Thal,

Sagte , oder dachte Jo¬
hannes

Zur Mittagszert trug
er Speisen nachHavsr
theilte sie aber aus unten
hungerige Taglöhner, , die
ihn Latten.

Der Gerechte weiß die
Sach der Armen,

krov . 29 . v . 7.

Alles will ich gern dar^
geben . ^ -

L. karsNj ». 21 . V. 2Z.

Wende deine Auge»
nicht von einen Dürffti-
gen - Lccli . ^ V. 5.

Der Here wird dir-
vergelten,

krov . 25 . v . 22.

601.
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